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Das Reichsheer.
Von General der Infanterie a. D . von Hurt.

Zu Zeiten des auf der allgemeinen Wehrpflicht beruhen¬
den Bolksheeres war die Verteidigung des Vaterlandes eine
Angelegenheit deS Gesamtoolkes. Jeder waffenfähige Slaats-
büiger ohne Unterschied des Standes gehörte während eines
großen Teiles seiner Ltbsns der Wehrmacht an . Diese ver¬
körperte tn sich die Wehrkraft der Naiton , sie war zugleich
das Spiegelbild der Volksgemeinschaftmit allen ihren guten
und — schlechten Eigenschaften. Volk und Armee fühlten sich
als ein zusammengehörendes Ganzes . Schon deshalb und
weil jeder Urteilsfähige sich bewußt war , daß Bestand und
Gedeihen des Vaterlandes des Schutzes der Wehrmacht nicht
entbehren können, war das Interesse an der Armee und
Marine de« Reiches ein allgemeines.

Der Friede von Versailles hat in Deutschland die allge¬
meine Wehrpflicht beseitigt. Das Machlgebot der Feinde hat
unS ein Söldnerheer gebracht, dessen S .ärke 100000 Mann,
einschließlich der Oifiziere, nicht übersteigen darf . Die Ver¬
teidigung des Vaterlandes ist damit in die Hände einer ver¬
hältnismäßig kleinen Schar angeworbener Freiwilliger gelegt.
Es ist gute deutsche Art, im Unglück nicht zu mtzzagen und
auS dem, was da? Sch cksal übrig gelassen hat, durch gewis¬
senhaften Fleiß das Beste herauszuholen. Heeresleitung und
ReickSregierung bemühen sich— man darf fttzt schon sagen
mit Erfrlg — aus dem Freiwilltgenheer eine unbedingt zuver¬
lässige Elttetruppe zu machen, die ihrer Aufgabe, den deut¬
schen Staat zu schützen, so viel als möglich gerecht zu werden
vermag. Aber auch das Freiwilligenheer bedarf der Unter¬
stützung des GesamtoolkeS, denn hier ist die Gefahr der Ent¬
fremdung zwischen Volk und Heer groß. Deshalb muß in
nichtmilitärischen Kreisen der Nation Verständnis , vorurteils¬
lose Beurteilung und Interesse für die Wehrmacht vorhan¬
den sein.

Denn man mag über da« alte Heer urteilen wie man
will, auch der ärgste Feind des „Militarismus " wird gerech-
terwetse nicht leugnen können, daß die militärische Schule für
körperliche und geistige Erziehung der Jugend der Nation ein
Segen war . Schon jetzt hört man die allgemeine Klage, daß
diese Schule unserer heutigen Jugend fehlt. Wir weiden den
Schaden um so schmerzlicher zu fühlen bekommen, je mehr die
„gediente- Generation ausftirbt . Es ist deshalb unbegreif¬
lich, daß unsere Regierungen so lange zögern, die Erziehung
der Jugend durch Sport . Turnen und Spiel sowie durch
Einführung des ^Dienstjohres der Arbeit" tatkiäftig in die
Hand zu nehmen. In Zukunft wird nur ein verschwindend
kleiner Teil der deutschen Jugend die Vorteile der militäri¬
schen Erziehung genießen. Die Zahl der Leute, die vor Ab¬
lauf ihrer Verpflichtungszeit aus der Reichswehr entlassen
werden, darf laut Anordnung (Artikel 147) deS Friedensoer¬
trages jährlich 5 o. H. der Gesamtstärke, also 5 000 Mann,
nicht überschreiten. Dazu kommen nach 12 Jahren d''e Leute
(im Durchschnitt jährlich 3 000 Mann ), die nach Vollendung
ihrer Dienstverpflichtung entlasten weiden.

Von größter Bedeutung für Ersatz  der Reichswehr ist
die sorgfältige Auslese unter den sich anmeldenden Freiwil¬
ligen. Es ist bedenklich, daß am l . Januar 1921, als das
Heer auf lOO OOO Monn zu verringern war, zunächst lO v. H.
deS Mannschaftsstandes fehlten. Der Grund hierfür ist tn
den Versäumnissen der gesetzgebenden Faktoren zu suchen.
Erst seit einigen Wochen ist das Wehrgesetz in Kraft gesetzt.
Das Wehrmachtversorgungsgesetz vollends, das bei einem
Söldnerheer doch die größte Bedeutung beansprucht, ist eist
kürzlich vom Reichstag verabschiedet wo,den. Die bisherige
Ungewißheit über die in der Reichswehr zu erwartenden
Verhältnisse hat die Anmeldungen zum Weiierdienen nicht
begünstigt. Es ist höchste Zeit, daß die Anmeldungen zur
Reichswehr zahlreicher werden, damit eine Auswahl vorhan-
d.b" und nicht auf mindergeeignete Persönlichkeiten zu-
« ^ !"Etden muß, die den Soldalenberuf als letzte
Aushilfe wählen. Eine alückllche Anordnung der Heeresoer-
waltung ist es, daß die Werbetrommel nicht öffentlich gerührt
" " b-̂ ich* durch Zentralstellen angeworben wird, sondern daß
^ Sache der Führer der Kompagnien, Eskadronen und
Batterien ist, für thr^r Nachwuchs zu sorgen. Diese Führer
haben selbstverständlich das allergrößte Interesse , guten Er-satz zu bekommen.

Die Ausbildung der Rekruten erfolgt wegen ihrer ge¬
ringen Zahl nicht bei den Kompagnien usw., sondern ' in
eigenen Ausbildungsformationen . Und zwar halte bisher
jeder Rekrut vor der Einreihung in seinen Truppenteil zu¬
nächst einen sechsmonatigen Lehrgang bet einem Jnfanterie-
Ausdildungsbataillon mitzumachen. Damit sollte der Erfah¬
rung des Weltkrieges Rechnung getragen werden, nach (tzel-
cher die Angehörigen aller Waffengattungen mit den W^Gn
der Infanterie — Gewehr, Maschinengewehr, Handgranruen
— und mit deren Kampfweise vertraut sein müssen. Diese
Bestimmung hat indes bei den Enientegewaltigen keinen
Beifall gefunden. In der hysterischen Furcht, die Reichswehr
könnte allzu kriegstüchtig werden, erhoben sie Einspruch.
Durch die Annahme des Londoner Ultimatums haben wir
uns auch dieser Forderung gefügt. Die Ausbildung der Ka¬
vallerie und Artillerie erfolgt nun lediglich bet den AuSbil-
ourigssormationen ihrer Waffengattung . (Schluß folgt.)

Die Defizitwirtschaft der Eisenbahn.
Berlin . (Amtlich.) Eine aus Düsseldorf datierte

Nachricht der „B. Z." am Milttag spricht von einem stark
wachsenden Defizit oer Eisenbahn und gibt als Ursache da¬
für und für die ständig zurückgehenden Lslstungen der Eisen¬
bahn die letzten Tariferhöhungen an. Die Nachricht ist un¬
zutreffend. Auszugehen ist davon, daß die im Dezember 1920
durchgesübrte Reform deS Tarissystems und die am 1. April
l92l in Krasr getretenen Tariferhöhungen die Güterfrachten
um annähernd 70 Proz . gesteigert haben. Nach der Tarif¬
erhöhung sind die Einnahmen auS dem Güterverkehr im April
jedoch nicht nur in diesem Umfange, sondern sogar um 80
Proz . gegen den gleichen Monat deS Vorjahres gestiegen.
Das bedeutet besonders in Anbetracht der zablreichen im Hin¬
blick auf die kommende Frcchterhöhung im März vorgenom¬
menen Vorwegbeförderung eine Steigerung der Verkehrs um
etwa lO Proz . Der Mat weist demgegenüber eine Steige¬
rung der Verkehrseinrahmen um nur 50 Proz . auf, also in
Wirklichkeit einen Rückgang von annähernd 20 Proz . gegen¬
über dem des Vorjahres . Dieser Rückgang ist, soweit die
bisher vorliegenden Meldungen erkennen lasten, auch im Juli
noch nicht ausgeglichen. Die Gründe für das Nachlassen deS
Verkehrs sind in erster Linie in der allgemeinen Konjunktur¬
abschwächung in dem Ausfall des oberichlefischen Verkehrs
und in den ständig fühlbarer werdenden W rkungen der Sank¬
tionen am Rhein zu suchen. Staik beeinflußt werden die
Verkehrsleistungen und infolgedessen die Einnahmen auch durch
den Fortfall der Ueberschichten im Ruhrrevier.

Im Personenverkehr sind die Einnahmen nicht nur um
das Maß der am 1. Juni durchgefühlten Tariferhöhungen,
sondern weit darüber hinaus gestiegen. Die EntwicklungdeS
Reiseverkehrs ist z. Zt . durchaus zufriedenstellend.

Im Haushaltsvoranschlag ist der Fehlbetrag der Eisen¬
bahn für 1921 auf etwa 6*/s Milliarden geschätzt worden.
Die inzwischen durchgesührt« Erhöhung der Kohle«preise muß
jedoch eine Anzahl von Hunderten von Millionen Mark er¬
geben. Eine bestimmte Aeußerung über das finanzielle Er¬
gebnis deS Haushaltsjahres abzugeben, ist jedoch im übrigen
jetzt, nachdem erst 3 Monate desselben verflossen si>d, kein
Sachverständiger imstande. Das Ergebnis wird von der Ge¬
staltung der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse ent¬
scheidend beeinflußt. Jedenfalls ist aber bestimmt zu erwar¬
ten, daß der Fehlbetrag des JahreS 1921 ganz wesentlich
hinter dem von !920 zurücköleiben wird, ein Ergebnis , das
in erster Lmte auch auf die Tariferhöhungen zurückzuführen ist.

Kleine politische Nachrichten.
Weitere feste Haltung des engl. Kabinetts.

Berlin , 23 Juli . Das englische Kabinett nahm, wie auS
Paris gemeldet wird, gestern zu der zweiten Note der fianz.
Regierung Stellung . Es herrschte Einigkeit darüber , daß die
Entsendung neuer alliierter Truppen namentlich französischer,
die oberschlesischedeutsche Beoö kerung zur Verzweiflung brin¬
gen könnte, deren Nationalgefühl ohnehin durch dte bisherige
Politik der Alliierten sehr gekränkt sei. Ueberdtes habe Groß-
brtlanien keine Truppen für diesen Zweck zur Verfügung . Dte
Frage der Entsendung französischer Truppen nach Oberschle-
sien könne nur durch den Obersten Rat entschieden werden.
Die Zeit der Lösung der ober schlesischen Frage sei günstig.
Eine Sachverständigenkomisstoukönne neues wesentliches Ma¬
terial nicht mehr aufbrtngen . Die Angelegenheit sei spruch¬
reif und müßte deshalb schon unverzüglich erledigt werden.

Aebergabe der deulsche« Antwort an Laurent.
Berlin , 23 Juli . Der sranz. Botschafter Laurent sprach

heute mittag gegen 12 Uhr im Äuswä trqen Amt vor, da er
eingeladen worden war , die deutsche Note, in welcher die
deutsche Regierung die Briandnote über Oberschlesienbeant¬
wortet, in Empfang zu nehmen. Der Rstchsmtnister deS
Aeußern überi eichte dem Botschafter dte deutsche Antwortnote.
Wenn sranz. Blätter melden, daß Herr Laurent von seiner
Regierung beauftragt worden sei, dte ReichSregterung noch¬
mals zur Ergreifung aller erforderlichen Maßnahmen aufzu¬
fordern, die zur glatten Durchführung der sranz. Truppen¬
sendungen nach Oberschlesien nötig seien, so ist zu bemerken,
daß ein derartiger Schritt nicht erfolgt ist.

Lerond bleibt.
Breslau , 23. Juli . Die Abreise des Generals Lerond,

die in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag erfolgen sollte,
ist im letzien Augenblick auf einen Befehl von Paris unter¬
blieben. Lerond bleibt in Oppeln. Ebenso scheint eS sicher,
daß General de Marint tn der kommenden Woche aus Rom
hierher zurückkehren wird.

Frankreich zur schnellen Lösung bereit?
Paris , 23. Juli . Der „Petit Parrsien " meldet, daß sich

der gestrige Ministerral eingehend mit der oberschlesischen
Frage befaßt hat . Nach dem Bericht des Ministerrats erhielt
der französische Botschafter in London neue Instruktionen.
Er ist beauftragt worden, die englische Regierung zu tnfor
Mieren, daß Frankreich bereit ist, die oberschlesische Frage
schnell zu lösen.

Die Haltung Japans.
London, 23. Juli . „Daily Mail " vernimmt , daß einer

der ersten Punkte des japanischen Programms für die Washing¬
toner Konferenz die Forderung der Gleichstellung aller Rasten
bilden werde. Als eine Folge dieser Politik werde Japan
vorschlagen, daß auch China allen offen stehe. Außerdem
verlange Japan die Abschaffung besonderer Einflußsphären
in diesem Lande und die Entfernung aller ausländischen
Beamten , unter welche auch die englischen Zollkontrolleuri!
und die französischen Postbeamten zn rechnen seien. — Reuter
erfahre dagegen aus japanischer Quelle , daß die Vereinigten
Staaten noch nicht auf die japanische Note geantwortet haben,
tn weicher Japan Auskünfte über den Umfang und die Art
der Konferenz verlangt.

Kündigung des englisch. japanischen Bündnisses?
London, 24 Juli . Wie „Exchange Telegraph " berichtet,

hat man in Washington mit Genugtuung erfahren, daß
Großbritannien am Vorabend der Konferenz von Washington
den englisch japanischen Vertrag zu kündigen beabsichtige. (?)
(Hier ist wohl der Wunsch der Vater des Gedankens. D.Schriftltg.)

Eine spanische Schlappe in Marokko.
Berlin , 23. J -üi. AuS Madrid wird berichtet, daß dort

ernste Nachrichten auS Marokko eingetroffen sind, wonach
einige Kadylenstämme auf eine vorgeschobeneStellung von
Melilla Vorstöße unternommen haben. Der Kampf soll außer-
o deutlich heftig gewesen sein. Man spricht von mehreren
hundert Toten und Verwundeten . General Sy 'vestro hat
wegen dieser schweren Niederlage Selbstmord verübt.

Dte Freigabe deutschen Eigentums in Amerika.
Rolterdam , 24 Juli . Die „Times " meldet aus New-

Dork : Nach einer Information in der New Dorker Presse ist
die Freigabe der deutschen Guthaben in Amerika anfangs
Dezember zu erwarten . Dar Staatsdepartement hat die er¬
forderlichen Vorbereitungen bereits ausgenommen.

Lloyd Georges Angebot an Irland.
London, 22. Juli . „Daily Chronicle" meldet zu den iri¬

schen Verhandlungen , Lloyd George habe Devalera erklärt,
wenn Südtiland und Nordrrland auf konstitutionellem Wege,
d. h. unter Benutzung der durch das Homerulegesetzgeschaf¬
fenen Möglichkeit, das gleiche Ansuchen stelle, so werde die
Regierung durch Abänderungsgesetzim Norden wie im Süden
eine Dominionregierung nach südafrikanischem Muster errich¬
ten. Nur ein Vorbehalt werde gemacht, daß dte militärische
Einrichtung Irlands dem Reich und nicht, wie in Südafrika,
den Dominions unterstehe. (Zunächst sind ja nun zwar die
Verhandlungen abgebrochen, da Devalera abgereist ist. Man
hofft jedoch aus beiden Seiten , noch zu einer Einigung ge¬
langen zu können.)

Helgoland an England?
Hamburg . 23. Juli . Es bestätigt sich, daß dte Admira¬

lität der englischen Regierung eine Denkschrift bezüglich der
Wiedergewinnung Helgolands für die großbritanntsche Flotte
eingeieicht hat. Dte Denkschrift umfaßt , dem »Hamburger
Korrespondenten" zufolge, den Plan einer großzügigen, mari¬
timen Einkreisung Deutschlands. D -eser Tage traf im Zu¬
sammenhang mit diesen Plänen der Chefingenieur der briti¬
schen Admiralität , SaoerS , auf Helgoland ein, der die gesamte
Insel in dreitägigem Aufenthalt besichtigte. Wie weiter ver¬
täutet . wird der englische Delegierte im Bölkerbunhsrat Fisher
in der Septembersitzung des VölkerbundSrateS einen Antrag
etnbringen , der bezweckt, Helgoland der deutschen Retchrhohett
zu entziehen.

Kampf zwischen Faszisten and Kommnnisten.
Rom, 23. Juli . In Sarzana in der Provinz Genua ist

es gestern Nackt zu einem Zwischenfall zwischen Faszisten,
Poliz sten und Kommunisten a>kommen. Eine Abteilung von
300 FaSzisten, die in die Post etndringen wollte, um dort
ihre gefangenen Kameraden zu best eien, wurde von der Po¬
lizei am Eingang zurückgehailen. ES kam zu einem Zusam¬
menstoß. wobei im ganzen 30 Tote und zahlreiche Verwun¬
dete zurückolieben. Dte Lage des Kabinetts Bonomt ist in¬
folge dieser und anderer Vorfälle sehr schwierig geworden.

Nene griechische Siegesmeldungen.
London, 24. Juli . „Morninqpost " meldet über den Stund

der küinasiattschen Kämpfe am Frettaa früh:  Bruffa ist von
den Türken geräumt . Das griechische Heer hat nach der Ein¬
nahme von Eskischehir seine Artillerie gegen Bruffa konzen¬
triert . Mit dem Fall von Bruffa würden die Türken ver¬
loren sein. — Nach einer Reutermeldung aus Athen befinden
sich unter der bei Kutahta gemachten Beute 168 Geschütze
aller Kaliber. — Die Griechen sollen ihren Steg durch Schie¬
ßen mit Gasgranaten errungen haben, denen dte Türken
natürlich keinen Widerstand entgegensetzen konnten.

Athen. 24. Juli . Der tückische Kommandant Kare Fektr
Pascha wurde mu seinem Stab von 30000 Mann umzingelt,
da die Griechen alle Verbindungslinien besetzt halten.

Vom Kriegsschauplatz in Kleinasten.
Paris , 25. Juli . Dte „Agence HavaS" meldet aus

Angora : Bet Ankingach habe eine erbitterte Schlacht stattge¬
funden, die zu Gunsten der Türken geendet habe. Dte Grie-



chen hätten zahlreiche Gefangene, Waffen und Munition
verloren. (Er ist zu beachten, daß die ans Paris datierten
Meldungen im allgemeinen für türkenfreundlkch, die aus
englischer Quelle stammenden für griechenfreunltch gelten.)

Die au Frankreich abgelieferte Rheinflotte
liegt seit der Ablieferung größtenteils beschäftigungslos in
den Häfen. Bon der französischen Regierung werden seit
einiger Zeit den rheinischen Reedereien Schiffe, die diese auf
Grund deS Versailler Vertrags abltefern mußten, zum Kauf
angeboren. Auf deutscher Sette besteht keine Neigung , diesen
Angeboten zu den jetzigen Preisen zu folgen.

Cholera-Gefahr für die baltischen Länder.
Infolge der Ausbreitung der Cholera in Rußland hat

die lettländische Regierung , zusammen mit dem amerikanischen
Roten Kreuz, Litauen und Estland zu einer Beratung über
die dagegen zu ergreifenden gemeinsamen Maßnahmen ein¬
geladen. Die Konferenz wird in Riga abgehalten.

Kriegsbeschuldigtenprozeffe in Oesterreich.
Wien, 23. Juli . Die Frage der österreichischen Krtegs-

beschuldigten steht auf der Tagesordnung deS Obersten Rars.
Von zwei VerbandSmächten ist der Antrag eingebracht wor¬
den, daß probeweise von der österreichischen Regierung das¬
selbe Gerichtsverfahren wie in Deutschland durchgeführt werde.

Einstellung der Ablieferung von Milchkühen.
Berlin , 23. Juli . Die Ablieferung von Milchkühen an

die Entente ist vorläufig eingestellt worden, da die Entente
im Interesse der Volksernährung sich zunächst mit tragenden
Kühen und Pferden begnügen will.

Aulerschlagene Kriegsgefangenen Protokolle.
München, 23. Juli . ES steht einwandfrei fest, daß beim

Austausch der Kriegsgefangenen in Konstanz Ende I9l8 die
deutschen Kriegsgefangenen schwer belastende Aussagen jzu
Protokoll gegeben haben. Diese Protokolle sollen aber von
der bayerischen Reooluttonsregierung unterschlagenworden sein.

Die Neuregelung der Angestelltenverstcherung.
Anfang Juli 1921 hat der Reichstag dar Gesetz über

„Aenderung deS ReichSoerstcherungsgesetzeS für Angestellte-
angenommen. Durch die Neuregelung ist die Höhe für die
VerstchecungSpflichthinaufgesetzt worden. Es werden drei
neue Gehalts - und Beitragsklaffen gebildet, nämlich die Klaffen
X von mehr als 5000 bis 10000 von mehr als 10000
bis 15 000 dl von mehr als 15 000 AIS MonatS-
deitrag sind für die GehaltsklaffeL 33 20 Mark , für die Klasse
1̂ 40 und für die Klaffe dl 48 vorgesehen. Die Bei¬
träge werden wie bisher zur Hälfte vom Arbeitgeber und
vvm Arbeitnehmer getragen . Das neue Gesetz bring*, und
zwar rückwirkend ab 1. Januar 1921 ab, für die Empfänger
von Ruhegeld oder Hinterbliebenenrente nach dem Versiche¬
rungsgesetz für Angestellte bis auf weiteres eine monatlich im
voraus zahlbare Beihilfe. Diese beträgt für Empfänger von
Ruhegeld monatlich 70 für Empfänger einer Wttwen-
oder Witwerrenle monatlich 55 und für Empfänger einer
Waisenrente monatlich 30 ---k. Sie wird aus den Mitteln
der RetchSverstcherungfür Angestellte gezahlt, ohne daß da¬
für BeitragSzuschlägeerhoben werden. Auch solche Angestellte,
die auf Grund einer abgeschlossenen Lebensversicherung von
der Verpflichtung zur eigenen Beitragsleistung befreit werden,
erhalten sie zum vollen Betrage . Die Beihilfe fällt weg, wenn
die Rente zum vollen Betrag ruht , oder wenn diesen Perso¬
nen eine Beihilfe aus der Invalidenversicherung zusteht.

Ein unternehmender junger Mann.
München. 23. Juli . Wegen umstürzlerischer Umtriebe

wurde der 18jährige Kommunist Moritz Heiß verhaftet. Die
Erhebungen haben ergeben, daß er in führender Stelle in
der kommunistischenJugendbewegung für den Bezirk Süd¬
bayern stand. Bei einer Haussuchung in seiner Wohnung
wurde eine Menge kommunistischer Schriften gefunden. Heiß
ist Gymnasist.

Schick dich in die Welt hinein.
Denn dein Kopf ist viel zu klein,
Daß die Weit sich schickte drein.

Altdeutscher Spruch.
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Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H. CourthS - Mahler

24! (Nachdruck verboten.)

Es zuckte humorvoll um Hans Ritters Mund . Mit
einem Lächeln ergriff er Feer Hand.

„Laß Tante Hofrat immer ihren Willen . Wir zwei
begeben uns ja ohnedies schon am Nachmittag auf Reisen
und werden nicht viel davon merken. Also, verehrte Frau
Hofrat , Sie haben freie Hand. Inszenieren Sie mit Ihrem
bewährten Geschick eine glänzende, stilvolle Feier , so wie es
Ihren Wünschen und der Rücksicht auf unsere Verhältnisse
entspricht. Ich werde Ihnen eine Anweisung auf meine
Bank geben, damit Sie sofort mit den nötigen Vorbereitun¬
gen beginnen können. Ich stelle nur eine Bedingung : daß
unsere Hochzeit — sagen wir am 25 Februar — stattfindet.
Ist dir das recht, Fee ?"

„Ja , Hans, - erwiderte Fee mit mattem Lächeln.
„Ich danke dir. Und Sie , verehrte Frau Hofrat, sind

Sie nun auch einverstanden?"
ES lag ein ganz leiser Spott in seinem Tone, wenn er

mit der Hofrätin sprach. Sie merkte das aber nicht. Es
wäre ihr auch gar nicht in den Sinn gekommen, daß ein
Mensch mit der Hofrätin Schlüter seinen Spott treiben könnte.

Der Hinweis auf die Bankanweisung machte sie vol¬
lends gefügig.

„Also ja — in Gottes Namen denn, eS soll alles gehen,
wie Sie es wünschen,- sagte sie in scherzhaft beschwichtigen¬
dem Ton . —

Bezüglich ihrer Ausstattung bestimmte Fee nun selbst.
„Ich hoffe. Hans , daß die zwanzigtausend Mark , die ich

besitze, ausretchen werden, mich so auszustatten , wie ich eS

Württ . Landtag.
Stuttgart , 22. Juli . Die Beratung des PfarrbesoldungS-

gesetzes wurde heute in 2. Lesung fortgesetzt, aber trotz vier¬
stündiger Sitzung nicht zu Ende gebracht. Die Anträge des
Finanzausschußes lauten sämtlich auf Zustimmung der Re¬
gierungsvorlage und wurden vom Berichterstatter Dr . Beiß-
(BP ) dahin auSgelegt. daß der Gesamtaufwand für die evan¬
gelischen Geistlichen sich für 1920 um 4 Millionen , für 1921
um 5 Millionen und für die katholischen Geistlichen entspre¬
chend mnter Anwendung des Mritätmaßstabes sich erhöht.
Die katholische Kirche bekomme durch den Entwurf ziemlich
mehr als 44 Proz . wie bisher Kulrminister Dr . Hieber ver¬
suchte darzulegen, weshalb die wichtigste Frage , ob die kat¬
holischen Geistlichen mit den evangelischengleichgestellt wer¬
den sollen, nickt wie iu Preußen und Bayrrn entschieden wer¬
den konnte. Das bischöfliche Ordinariat 'und .der katholische
Kirchenrat habe die Gleichstellung befürwortet! aber in Würt¬
temberg sei eine Mehrzahl von katholischen Geistlichen vor¬
handen. Auch die Wünsche deS evangelischenPfarrvereins
auf Vermehrung gehobener Stellen hätten nicht erfüllt werden
können. Die evangelischen und katholischen Kirchenbehörden
hätten Widerspruch dagegen erhoben, daß vom 1. April die
Kirchen ihre Lasten selber tragen müßten. Diesen Wider
spruch erklärte der Kultminister für unberechtigt, damit die
staatlichen und rechtlichen Jnteresten gewahrt würden . Abg.
Dr . Egelhaf (DV .) empfahl die Annahme deS Entwurfs
und rechtfertigte die Bedeutung der Religion gegen die
gestrigen Angriffe deS Unabhängigen Ziegler. Heymann
(S .) sprach von moralischen Vorlesungen Egelhafs und ver¬
langte die Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche.
Die Kirchen sollten sehen, wie sie ihre Geistlichen bezahlen.
Um den Ertrag der Pfründen braucht sich der Staat nicht zu
kümmern. Er beantrage den außerordentlichen Zuschuß von
900000 für die kath. Geistlichen zu streichen Dr . Bauer
(Z.) dankte Egelhaf für sein Eintreten zugunsten der Religion,
erkannte an, daß das Dienstetnkommen der kath. Geistlichen
verbessert wurde, bedauerte aber, daß nicht die grundsätzliche
Gleichstellung der evangelischen und katholischen Geistlichen
erreicht wurde. Die Zahl der kath. Geistlichen in WÜrttem
berg beruhe auf der Gliederung des Landes und der geschicht¬
lichen Entwickelung. Er beavtragte deshalb, den außerordent¬
lichen Zuschuß so zu erhöhen, daß eine Gleichstellung der
Geistlichen beider Konfessionen möglich werde. Scheef (DDP .)
bestritt die sachlichen Bedürfnisse dafür . Die Vorlage möge
dem inneren Frieden dienen. Bolz (Z ) beantragte über die
Baur ' schen und Heymann' schen Anträge namentliche Abstim¬
mung in der nächsten Sitzung. Nachdem noch Ziegler (USP .)
von einem Ueberfluß an Pfarrern gesprochen und Dr . Beiß-
wänger (BP ) bemängelt hatte, daß die evangelischen Geist¬
lichen nicht in die gleiche Gruppe kommen wie die anderen
Akademiker, bemühte sich der Kultmintster nochmals um die
Zustimmung der Bürgeipartei zur Vorlage. Die Abstimmung
erfolgt am Mittwoch nachmittag um 4 Uhr. Auf der Tages¬
ordnung stehen außerdem kleine Anfragen, Nachtragsgesetze,
Plarrbesoldungsgesetz, Schulgeldgefetzund Wohnungsumlage¬
gesetz.

Das Schulgeldgesetz.
r Stuttgart . 22. Juli . Wie schon berichtet, ist dem Land¬

tag der Entwurf eines Schulgeldgesetzeszugegangen, der be-
stimmtt, daß das Schulgeld von der staatlichen Unterrichts¬
verwaltung festgesetzt wird und zur Hälfte den Gemeinden
und dem Staat zufällt. In der Begründung zu dem Gesetz¬
entwurf wird gesagt, daß die bisherigen Schulgeldsätze ver¬
doppelt werden sollen, so daß in Elementai schulen, Latein-
und Realschulen ohne Oberklaffen je 150 ^ 1, Realklaffs l und
Elcmentarklaffe III 180 Klaffe II—V bezw. II—Vl. der
Mädchenrealschulen) 240 °̂ und in den höheren Klaffen 300

je pro Jahr Schulgeld erhoben wird. Für Bürgerschulen
ist in Klaffe II—IV 60 ^ H>, in Klaffe V—IX 90 ^ vorgese¬
hen. Um minderbemittelten Schülern den Besuch der höhe¬
ren Schulen zu ermöglichen, sollen für Schulgeldnachläffe statt
bisher 10 Proz . künftig 20 Proz . der Einnahmen verwendet

dir und deinem Hause schuldig bin. Jedenfalls muß diese
Summe genügen," sagte sie freundlich, aber bestimmt.

Er verneigte sich. Es war ihm begreiflich, daß sie in
diesem Punkt nur ihr eigenes Vermögen berücksichtigen wollte.

„Das soll alles nach deinen Wünschen geregelt werden,
Fee. Ich bin überzeugt, daß du in jeder Lebenslage daS
Rechte treffen wirst," antwortete er.

Dann fragte er sie, wohin die Hochzeitsreiseführen sollte.
Sie überließ jedoch ihm die Bestimmung.

Dann bat er sie noch um nähere Angaben, wie sie ihr
Zimmer in seinem Hause eingerichtet zu haben wünschte.

Sie tat ihm den Gefallen, darauf einzugehen, obwohl
ihr da« vorläufig alles unsagbar gleichgültig und unwichtig
erschien. Diese Besprechung nahm einige Zeit in Anspruch,
zumal sich auch hier die Hofrätin einmischte.

Aber endlich war alles Wichtigste erledigt.
Ritter erhob sich, um sich zu verabschieden. Ehe er

ging, faßte er FeeS Hand.
„Ich habe noch eine Bitte an dich, liebe Fee."
Ste sah zu ibm auf.
„WaS wünschest du ?" fragte sie.
„Meine Mutter , die ich gestern besuchte, um ihr von

meiner Verlobung Mitteilung zu machen, möchte dich gern
kennen lernen. Würdest du heute oder morgen mit mir zu
ihr gehen?"

Sie sah sehr überrascht aus.
„Deine Mutter — ist noch am Leben? Das wußte ich

nicht," sagte sie rasch. . ^ «
»Ja , Fee — nur mein Vater ist gestorben.
„Und deine Mutter lebt nicht in deinem Hause?"
„Nein, Fee."
„Aber hier in dieser Stadt?
„Ja — draußen in der Vorstadt, wo sie schon immer

gewohnt hat. Ich würde dich natürlich mit meinem Wagen
abholen. Willst du mir den Gefallen tun ?"

„Aber selbstverständlich, Hans . Du brauchst nur zu be¬
stimmen. wann es sein soll. Hätte ich eine Ahnung gehabt,
daß deine Mutier noch am Leben ist, so hätte ich dich selbst
gebeten, mich zu ihr zu führen. Wann also soll eS sein?"

„Wenn eS dir recht ist. hole ich dich heute Nachmittag
kurz vor vier Uhr ab. Ich werde meiner Mutter Nachricht
senden, daß sie uns um vier Uhr erwarten kann."

werden. Der verbleibende Rest soll zwischen Staat und Ge¬
meinden Hälftig geteilt werden. An den 23 Mittelschule«
des Landes mit rund 14 000 Schülern soll das Sckmlgetd auf
60 (Klaffe II- IV) bezw. 90 (Klaffe V—IX) festgesetzt
werden. Für die Gewerbeschulen ist ein Rahmen von 20
bis 40, für die Handelsschulen von 30—50 und für die
FrauenarbeitSschulen von 120—180 vorgesehen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold. 25. Juli t92t

- Srntebetstuude . Am heutigen Jakobifetertag früh
V»7 Uhr fand in der hiesigen Stadtkirche eine Erntebetstunde
statt . Zu der nun so allmählich auch bei uns allgemein be¬
ginnenden Ernte wünschen wir allen Landwirten günstiges
Erntewetter . Leider sieht man vielfach, daß infolge der lan¬
gen Dürre ditz Halme sehr kurz stehen und wenig Stroh ver¬
sprechen; hoffen wir. daß die Aehren um so schwerer wieaen.

Allgem. Ortskrankenkaffe f. d. Oberamtsbezirk Na¬
gold. Am letzten Samstag trat im RathauSsaal in Nagold
der seit 1914 im Amt befindliche Kassenvoistand zu einer
Abschiedssitzung zusammen, nachdem für die künftigen 4
Jahre ein neuer Vorstand gewählt war . Dabei wurde ins¬
besondere des seitherigen Vorsitzenden, Herrn Bauwerkmeisters
Wilhelm Benz, der mangels B >schafligung von versicherungs¬
pflichtigen Arbeitern als Arbeitgeber nicht mehr wählbar war,
sowohl aus der Mitte des Voi'stands als seitens der Kaffen-
oerwaltung in anerkennenden Worten gedacht und ihm für
seine 18 jährige, verantwortungsvolle und ersprießliche Tätig¬
keit im Dienste der Sozialoersicherungsesetzgebung der wohl¬
verdiente Dank ausgesprochen. Es wurde Hauptsächlich betont,
daß unter seiner Leitung Interessengegensätzezwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern nie in scharfer Weise in die Er¬
scheinung getreten sind. Anschließend daran konstituierte sich
der neue Vorstand (4 Arbeitgeber und 8 Arbeitnehmer) und
wählte in geheimer Abstimmung zum Vorsitzenden Herrn
Josef I l g, Kettenmacher und Gemeinderat in Nagold, und
zu dessen Stellvertreter Herrn Georg Schneider, Banmateria-
lienhändler und Gsmeinderat in Altensteig. Dieses Wahl¬
ergebnis ist insofern von Bedeutung , als nunmehr an der
Spitze des Kassenoorstands ein Mann aus den Kreisen der
Arbeitnehmer steht. Der Wunsch der Arbeitnehmer, das Amt
einem Vertreter aus ihren Reihen zu übertragen , wurde
damit begründet, daß sie gegenüber den Arbeitgebern mit dem
doppelten Betrag an den Kosten der Krankenversicherung be¬
teiligt sind und infolgedessen ein größeres Jneresse an der
Verwaltung der Kasse haben. Mögen sich die neuen bezw.
wiedergewählten Männer bei ihren Entschließungen stets von
echt sozialem Empfinden leite» lasten. -r.

* Anfall . Ein hiesiger Einwohner fuhr SamStag abend
mit seinem Motorrad bei Jselshausen infolge der Dunkelheit
auf ein Lastfuhrwerk auf. Die Verletzungen sind, wie wir
hören, obwohl nicht ganz leicht, so doch nicht lebensgefährlich.
Die Schuld an dem bedauernswerten Unfall trägt der Um¬
stand, daß das Fuhrwerk kein Licht bei sich führte. Weitere
Untersuchung ist eingeleiter.

* Leichensund. Im Stadtwald Bühl , Abt. Lettenlöcher
wurde gestern nachmittag vom Waldschützen die Leiche eines
Mannes gefunden die schon einige Zeit dort gelegen sein muß.
Wahrscheinlich dürfte eS sich um Selbstmord handeln ; bis
jetzt ist Näheres noch nicht bekannt. Heute früh hat sich eine
Untersuchungskommtssionnach dem Tatort beoeben.

* Regimentsfest des 2 . R . 180. Die Vorbereitungen
zu dem am 30. und 3l . Juli d. I . in Schw. Gmünd statt¬
findenden 1. Regimentsfefte sind in vollem Gauge . Zahl¬
reiche Anmeldungen sind bereits eingegangen. Alle ehemal.
Angehörigen des I R . 180 laden wir hiemit herzlich ein.
Wettere Anmeldungen nimmt der Landesverband ehem. 180er
in Schm. Gmünd entaegen.

r Unsere 476er. Ulm. Am Sonntag, den3. Oktober findet hier
eine Zusammenkunft aller Angehörigen des Infanterie-Regiments 47S
statt. Vormittags ist eine Ebdächlnisseier für die Gefallenen, nachmit¬
tags ein geselliges Beisammensein auf der Wilhelmshölje mit Lichtbilder-

„Es ist recht, Hans , ich werde bereit sein."
Er verabschiedetesich und entfernte sich.
Als Fee mit der Hofrätin allein war , sagte diese erstaunt:
„Ich habe nie von deinem Verlobten gehört, daß seine

Mutter noch am Leben ist. Er hat nie von ihr gesprochen,
man hat sie auch nirgends gesehen. Ich weiß nur , daß sei¬
nem Hauswesen eine Haushälterin oorsteht. Wie mag eS
nur kommen, daß er nie von seiner Mutter gesprochen hat ?"

Fee zuckte die Achseln.
„Er wird seine Gründe dazu haben, Tante Laura, " er¬

widerte sie ruhig.
„Man weiß überhaupt wenig von Ritters Vorleben,

von seiner Abstammung," fuhr die Hofrätin fort.
Fee häite ihr ja nun sagen können, daß Hans Ritter

der Sohn eines einfachen Handwerkers sei. Aber sie wollte
eS nicht. Die Tante hätte darüber wieder ein endloses Ge¬
schwätz erhoben, und das fürchtete Fee.

Zum Glück kamen Lärchen und Bärbchen nun wieder
herein. Die Hofrätin wurde dadurch abgelenkt. Sie mußte
ihren Töchtern doch eilig Mitteilen, daß sie Vollmacht hatte,
FeeS HochzeitSfest zu richten.

Mutter und Töchter begannen nun sofort zu beraten.
Fee saß dabei, als habe sie gar kein Interesse dafür , sie ent¬
hielt sich jeder Aeußerung. Man achtete gar nicht darauf.
Und da benutzte Fee die Gelegenheit, und zog sich in ihr
Zimmer zurück Jede Stunde des Alleinseins war ihr jetzt
eine Wohltat . —

Die eifrig beratenden drei Damen merkten ihr Ver¬
schwinden kaum. So wurde das Programm zur Hochzeitsfeier
vollständig ohne die beiden Hauptbeteiligten festgestellt.

(Fortsetzung folgt).

Körper und Seele.
Zu den unter dieser Ueberfchrift in der Ausgabe vom Dienstag
den 19. ds. erschienenen Ausführungen wird uns geschrieben:

Professor Steinach-Wien hat jungen kastrierten Ratten¬
männchen weibliche Geschlechtsdrüsen eingesetzt. Die Wirkung
war , daß die Männchen ihre derbe Art verloren und alle
Eigenschaften der Mütterlichkeit annahmen . WaS folgt da¬
raus ? Nach Harry Schumann ist hiemit bewiesen, daß „die



Vorführungen und gesangltchen Darbietungen geplant. Anmeldungen
nimmt Georg Probst in Ulm. Bismarckring 40, entgegen.

* Der internationale Verein der Wünschelrutenforscher
veranstaltet Anfang Oktober eine Tagung in Hellbronn w N.
«weck der Tagung ist, seitherige Erfahrungen auszutauschen.
Bet der heute fast allgemein anerkannten wissenschastlrchen
Stichhaltigkeit des Wünschelrutenproblems dürfte die Tagung

auch, ^ ^berhöhung ^ ^ Vereinigten Deutschen Messingwerke
habenN V« M Messtngbleche auf 2050^ für Messing.
stanaen auf 1200 ^ pro Doppelzenmer erhöht
nangen auŝ Heeren Schalen in Württemberg . Eine
lleberstckt über den Besuch der höheren Schulen  am 1.
Januar 1921 zeigt folgendes Bild . Es besuchten di- 63 (ge-
?enüber hem Bo?jahr 6» gymnasialen Schulen einschließlich
der 4 evanaelisch theoloqischerl Seminare und der 41 (42) La¬
teinschulen̂ 6160 (- N5 ), die 19 realgymnasialen Schulen 4264

die 110 (109) realistischen Schulen 19885 (si-274).
die 21 Elementarschulen 4234 (—32) und die 6 Bürgertchulen
ln Groß Stuttgart 5018 (—9). somit zusammen 3956t (si- 27l)
Schüler, davon 5297 (5552) die oberen Klassen. Verhältnis¬
mäßig am stärksten hat also der Besuch der realgymna-
siatenSchulen zugenommen , währenddiegymnasialen
tm Gegensatz zum Vorjahr diesmal adgeuommen haben.
Die Abnahme rührt im übrigen von den kleinen Gymnasien
her. Mädchen sind hieoon in den Gymnasien und Progym --
nasten 278 (180). in den realgymnasialen Schulen 259 (345),
realistischen Schulen mit Oberklassen 662 (671). Lateinschulen
202 (203), Realschulen ohne Oberklassen 1405 (1406) und Ele¬
mentarschulen 81(70) Die höheren Mädchenschulen  wei¬
sen folgende Zahlen auf:  dar Mädchengymnasium Stuttgart
besuchten 196 (—16). daß höhere Lehrerinnenseminar 54(—6)
Schülerinnen . In der l . Mädchenoberreatschulr ( Köntgin-
KathannaMt in Stuttgart ) und den 17 öffentlichen und 5
Privaten Mädchenrealschulen, die der allgemeinen Dienstaussicht
der Ministeiialabtel -ung für die höher,. Schulen unterstehen,
sind e§. 9892 (si-276) Schüler, davon 92 männlich (Mädchen¬
realschulen Hall und Ravensburg ). Dem Bekenntnis  nach
waren in den Knabenschulen rund 75 °/° evangelisch, 23 °/o
katholisch und 2 °/° sonstiger Konfession, in den Mädchen
schulen  dagegen 83,5°/» evangelisch, etwas mehr al« 12°/°
katholisch, 4.5°/° anderer Konfession. (4°/° Israeliten ).

Die höheren Schulen im Bezirk Nagold  wiesen fol¬
genden Bestick aus : Lateinschule Nagold  25 (- 4) Schüler
ohne Vorklasse, wovon 3 Mädchen: 22 evangelische und 3
katholische dezm. 20 einheimische und 5 ,m Umkreis wohnende.
Schüler. Realschule Nagold  84 (-s- 11) Schüler ein¬
schließlich 22 Mädchen. 79 gaben als BtkennmiS evangelisch,
4 katholisch und l ein sonstiges an. 63 waren Einheimische,
18 im Umkreis Wohnende und 3 Auswärtige . Zusammen
hatten die beiden Schulen 4 Klassen mit 4 Haupt und 1 HilfS
lehrstelle. Lateinschule Wtldberg  in der 1. Klasse mit
1 Hauptlehrstelle 18 (—5) Schüler, davon 1 Mädchen und
2 außerordentliche Schüler, 16 waren evangelisch und 2
katholisch, bezw. 14 einheimisch und 4 im Umkreis wohnend.
Lateinschule Altenstelg  28 (-j-4) Schüler einschließlich
Vorklasse, wovon genau die Hälfte Mädchen waren. Dem
Bekenntnis nach waren 23 evangelisch. 3 katholisch und 2
sonstiger Konfession , der Heimat nach 26 Einheimische und 2
im Umkreis Wohnende. Realschule Altenstetg  63 (—4)
Schüler, einschließlich 24 Mädchen. Hievon waren 57 coan»
gellsch. I katholisch und 5 sonstiger Konfession, bezw. 53 ein¬
heimisch und 10 im Umkreis wohnend. Die beiden Schulen
in Altenstelg hatten zusammen 4 Klaffen mit 4 Hauptlehrstel¬
len. Die Fachaufsicht der Lateinschule Wildberg, die kein
eigenes Vorsteheramt hat , übte Studienrat Dr . Drück vom
Eberhard Ludwigs Gymnasium in Stuttgart uuk.

s„j Brennerversammlung . Wildberg, 25. Juli . Gestern
fand tm Gasthaus z. Schwarzwald eine zahlreich besuchte
Versammlung der Kleinbrenner der Bezirke Calw und Na¬
gold statt. Herr Prof . Dr . Wlndisch aus Hohenheim beleuch
tete den neuen Branntweinmonopol Entwurf , wie er dem

Mütterlichkeit, das Höchste der Menschenseele, unmittelbar aus
den stofflichen Absonderungen gewisser Drüsen entsteht, daß
der Körper die Seele gebiert." Dieser Schluß geht viel zu
weit. Faktisch ist bloß bewiesen, daß durch Veränderungen
des Körpers auch Veränderungen seelischer Instinkte erzielt
werden können. Bei dem freien Zusammenklang von Seele
und Körper ist dies nicht weiter wunderbar . Es ist aber
ebenso klar, daß auch umgekehrt Veränderungen der Seele,
Verfeinerung ihrer Reizempfindsamkeit. Läuterung ihres Kunst¬
geschmacks, Stählung ihrer Energie durch Erziehung, auch
körperliche Veränderungen nach sich ziehen muß und in der
Tat veredeln sich dis Gesichts- und Körperformen des Men¬
schen mit seiner zunehmenden Bildung . Es lassen sich an
Steinachs Erfolge allerlei Hoffnungen anknüpfen, daß der
Arzt als Zauberkünstler einem Patienten Leidenschaftlichkeit,
Sanftmut , Gleichgiltigkeit, Lebhaftigkeit usw. etnpflanzen könnte.
Allem diese Veränderungen würden stets nur das Naturell
betreffen. Aber hier beginnt erst die ethische Aufgabe: das
Aaturell zu bändigen, zu läutern , zu durchgeistigen und zum
Bestandteil der geistigen Gesamtpersönlichkettzu machen. Bet

Charakter sind die Launen . Unausge-
glichenheitm und Schwächen des Naturells überwunden und
seine sittlich und sozial wertvollen Bestandteile werden in-
stiert von den geistigen Ideen , die aus einer wesentlich

kommen Der Instinkt ist blind und richtet.
Unheil an. Ihn zu vergeistigen ist eine

Sache des ureAnsten Wollens . bei dem kein Chirurg etwa«
helfen kann. Ein Niederes" ist der Körper nicht aber daß
^ Ansprüche mit den Forderungen de? Seele tausendfach

im Widerspruch stehen, kann nur ein wirklichkeitsfremder
medizinisch verbrämter Materialismus bestreit« ,. Man ist
erstaunt , daß dieser Materialismus , den jener Artikel für eine
nagelneue „Erkenntnis " hält, der aber sckon vor 150 und

wieder vor 50 Jahren „in den Köpfen spuckte" und
> , 20 Jahren tot und begraben war , heute in einem Büch-
.. r Auferstehung feiert, gerade heute, wo die ganze Seele
unseres Volkes nach dem Geistigen. Mystischen. Innerlichen
Andrangt . aus dem sicheren Gefühl heran«, daß nach dem
völligen Zusammenbruch des Materiellen nur die Kraft de«

kann. Es wird schon so sein, wie ein
UW " sagt : „es ist der Geist, der sich den Körper
Kyafft , und nicht umgekehrt, wie Harry Schumann meint. >V.

Reichstag nach seiner Zusammenkunft vorgelegt werde. Die für
die Kleinbrenner wichtigsten Aenderungen und Härten wer¬
den durch Eingabe einer Resolution möglichst abzuschwächen
gesucht. Herr Fritz-Mtttelial ermahnte, daß jeder Brenner
sich der Organisation anschließe, da für die Zukunft das Klein-
brenneretgewerbe nur durch engsten Zusammenschluß lebens¬
fähig bleibe.

:- : Einweihung des Kriegerdenkmal». Effringen, 25.
Juli . Auch unsere Gemeinde hat jetzt ihr Kriegerdenkmal.
Gestern erhielt es unter sehr großer Beteiligung aus nah
und fern seine feierliche Weihe. Ein ergreifender Trauer-
gotteSdtenst, gewürzt mit den erhebenden Gesängen des Ge¬
sangvereins und de« Jungfcavenchms fand vormittags statt.
Um */r2 Uhr sammelten sich die örtlichen und nachbarlichen
Vereine beim Rathaus zum Zug an die Gedächtnisstätte.
Nach dem Gesang „Im Feld des Morgens früh " erfolgte die
Uebergabe des Mais durch Steinhauermetster Stängle im
Namen der Ersteller — Stängle und Rathfelder-Effringen —
in die Obhut der Gemeinde. Auf quadratischem Sockel mit
2 Srufen erhebt sich der gewaltige Block, der die Namen von
51 Gefallenen trägt , einer für die kleine Gemeinde unver¬
hältnismäßig hohen Zahl . Ergreifende Ansprachen hielten
der OrSvorstand. Schultheiß Höhn, Hptl. Bindner und Grteb
(Nagold), die Vorstände des Krieger- und Gesangvereins und
der Kriegsteilnehmer. Der Gesangverein mit seinem schönen
Können vertiefte dieselben mit prächtigen Chören. Es war
eine herzergreisende, schöne Feier , welche den Beteiligten in
steter Erinnerung bleiben wird.

r Etsenbahnunfall . Altensteig, 24 Juli . Der abends
nach Nagold abgchende Zug hatte kurz unter der Station
Berneck infolge Kurbelstangenbruchs eine Lokomoliventgleisung.
Verletzt wurde niemand.

Die Ernte 1S21.
Wie alljäbrlich um diese Zeit wild die Oeffentlichkelt von

der — wenn sie richtig wäre — sehr erfreulichen Kunde über¬
rascht, daß die Ernte eine vorzügliche zu werden verspreche.
Fast alle Jahre erweist sich diese Nachricht als stark übertrie¬
ben, wenn nicht ganz irrtümlich. Soweit man in der jetzi¬
gen Zeit , in der noch ein großer Teil der Ernte auf dem
Halm steht und dar bereits geerntete Getreide nur zu einem
sehr geringen Teil ansgedroschen ist, überhaupt ein Urteil
fällen kann, wird die Ernte in einem Teil Deutschlands, der
genügend Niederschläge zur rechten Zeit erhalten hat, durch¬
aus befriedigende Ergebnisse haben. Dagegen lauten aus
jenen Gegenden, wo der Regen gefehlt hat, die Nachrichten
über die Getreideernte recht ungünstig . Im ganzen wird man
kaum annehmen dürfen, daß der Ernteertrag im Durchschnitt
über den einer Mittelernte erheblich hinausgeht.

Württemberg.
Güudringen. Am 14. Juli dk. Js . ist Geh. Hofrat,

Geistlicher Rat , Prof . Knöpfler auf seinem Ruhesitz Schöm-
bürg OA. Wangen im Alter von 74 Jahren gestorben. Der¬
selbe war hier der älteren Generation persönlich bekannt, da
er vom Jahre 1877 bis zum Jahre 1900, also volle 23 Jahre,
jedes Jahr seine Ferienzeit bet seinem Freunde und Kunst-
genossen, dem verstorbenen hochw. H. Pfarrer Gnant zu-
brachte.. Auf seine Anregung wurde auf unserem Galgen¬
berg sin Slationsweg mit einer OslbergSkapelle eingerichtet.

r In den Ruhestand . Stuttgart , 23. Juli . Senats¬
präsident v. Pfizer , der kürzlich seinen 70 Geburtstag feierte,
ist in den Ruhestand versitzt worden.

r Hundesport. Stuttgart,'2S. Juli . Am3. und 4. Sept. findet
in der großen Halle des Städt . Schlachthofs Gaisburg eine Hunde¬
ausstellung mit ungewöhnlich hoher Dotierung statt. U. a kommen
zur Vergebung: 10000 Zucht-, 40 000 Klassen- und gegen
1000 prächtige Ehrenpreise. Es find 16 Sonderausstcllungender
verschiedenen Klassen angefchlossen und 30 Preisrichter gebeten.
Das Programm kann vom Ausstellungsleiter, Fr . Bazille, Stutt¬
gart, AugustenstraßeLOS, bezogen werden. Meldeschluß 26. August.

Eine Ausstellung von Iierfischen und Seetieren ist seit 17. Juli
in zwei Gewächshäusern in der Wilhelm« in Cannstatt  dem
Besuch des Naturfreundes geöffnet. Der Verein der Aquarien- und
Terrarienfreunde Triton in Cannstatt, als Veranstalter, hat hier
eine allerliebste Auswahl von Fischlein und Seetieren in sauberen
Gefäßen zusammengestellt, die zu beschauen ein eigenartiges Ver¬
gnügen ist.

r Wieder ein Feldbrand . Waiblingen , 24. Juli . In
einem Kornfeld bet Schwaikheim brach infolge von Unvor¬
sichtigkeit Feuer aus , das großen Schaden anlichtete und nur
mit Mübe einpedämmt werden konnte.

r Gefärbte Trauben. Großbottwar, 22. Juli . In dem Harz-
berg-Weinberg des Jakob Häfner von hier wurden bereits gefärbte
Trauben angetroffen. »

r Merkwürdiger Anfall. Von der bayrischen Grenze.
23. Juli . Ais der Landwtttssohn Ludwig Haggenmüller von
Wagenbühl sein Fahrrad auf seine Betriebssicherheit unter¬
suchen wollte und infolgedessen auch die Ventile nachsah,
schlug die Luft eines ausgepumpten Schlauches gerade im
Moment der Prüfung das Ventil heraus und mit voller
Wucht Haggenmüller in den Mund . Im Kehlkopf blieb
dieses stecken, so daß hätte leicht Erstickungstod eintreten
können. Nach kurzer Zeit glückte eS jedoch Haggenmüller,
das Ventil zu schlucken, so daß es sich tm Magen befindet.

— Ein umfangreicher Moorbrand entstand ans bisher unauf¬
geklärten Ursachen tm Gecftbkrchelermoor in der Lüneburger Heide,
der trotz umfangreicher und energischer Maßnahmen noch nicht ge-
löscht ist. Alle Anstrengungen, dem Feuer Einhalt zu gebieten, wa.
ren bisher vergeblich, da es sich in die Erde gefressen  hat und
so nur schwer bekämpft werden kann.

Geschäftliches.
Oss Os8tkau8 rum liirsck in öerneck (LeMer Karl

b1s8t) 8orvi6 cier Oäu8snteil cier ? rau Llwabettte Denkler
8>NA ciurck kauf an dlikoIau8 krey in Lerneck über Oie
Oebernskme erfolgt am 1. k§ov. 6. si — Otzr Hb8ck!uk er¬
folgte ciurcti tta8 Immobilien- unci Ozrpotkekenge8ckükt
6kri8tisn Harter , Lbkau8en . 346

Letzte Drahtnachrichten
Millionen -Brandschaden in Paris.

In Parts brach in einem Geschäft für Theaterdekoratio-
nen ein Brand aus , der 10 Häuser etnäscherte. Der Schaden
soll über 10 Millionen Franks betragen. Zwei Personen
wurden leicht verletzt.

Tuberkulose Kongreß.
London, 24. Juli . Am nächsten Dienstag wird in Lon¬

don ein internationaler Kongreß zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose zusammentreten. Fast alle Länder, darunter Haiti,
sind vertreten.

Der Heidelberger Doppelmörder überführt.
DaS „Heidelberger Tageblatt " meldet, daß die Entlar¬

vung des Mörders Siefert nunmehr vollkommen gelungen
ist. Es hat sich herausgestellt, daß die an der Brieftasche
des ermordeten Bürgemeisters Werner gefundenen blutigen
Fingerabdrücke in allen Einzelheiten mit den Fingerabdrücken
des Siefert übereinstimmen.

Letzte Kurz-Meldungen.
Aus Smyrna wird gemeldet, daß dort Gerüchte verbreitet

sind, in Angora sei eine antikemalistische Revolution ausge-
brochen.

AuS dem Steueramt in Bad Homburg entwendeten Ein¬
brecher Steuerbanderolen im Gesamtbetrag von 700000

DaS neue sozialdemokratische Parteiprogramm , das aus
dem Parteitag in Görlitz aufgestellt werden sollte, wird wahr¬
scheinlich um 1 Jahr verschoben werden.

Am 2l . Juli waren es 50 Jahre , daß der „Inter¬
nationale Arbeiterverein für Dänemark " ins Leben trat, ; die
dänische Sozialdemokratie feiert somit in diesen Tagen ihr
50jähriger Jubiläum.

In Berlin hat sich ein Student einen Raubüberfall auf
eine alte Frau geleistet. Der Täter ist geflüchtet.

Der ehemalige bayrische Verkehrsminister o. Frauendorfer,
gegen den wegen Fälschung antiker Münzen ein Strafver¬
fahren schwebte, hat am Samstag Selbstmord begangen.

Rathenau wird in der nächsten Sitzung des Reparations¬
ausschusses am Mittwoch Bericht über den seitherigen Verlaus
der Pariser Verhandlungen geben.

Nach einer Feststellung des Generals Rollet besitzt Deutsch¬
land jetzt keine schwere Artillerie mehr.

Die Frankenwährung wird im Saargebiet trotz aller
Widerstände langsam, aber sicher durchgeführt.

Aus Mährisch Ostrau' wird gemeldet, daß dort eine starke
Industrie Krise herrsche.

Nach Ansicht verschiedener führender italienischer Blätter
könnten die letzten innecpolitischen Ereignisse einen Regie¬
rungswechsel zur Folge haben. „Avanti " schreibt: Italien
müsse sich jetzt mit dem Gedanken der Uebernahme der Macht
durch die Sozialisten vertraut machen.

Die Internationale Donaukonferenz hat. wie aus Paris
verlautet , gestern das ausgearbeitete Statut über den Verkehr
auf der Donau durch die beglaubigten Delegierten der betei¬
ligten Staaten unterzeichnen lassen.

Die serbische Nationalversammlung ist für den 30. Juli
etnberufen, um Maßnahmen aus Anlaß der Ermordung deS
ehemaligen Ministers Dratkovic zu beschließen.

Die bolivische Regierung hat das Protokoll über die
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen mit Deutsch¬
land ratifiziert.

Die Entwaffnung der ostpreußischenFestungen ist am
15. Juli abgeschlossen worden. Der Ententtkommission wurde
von dem Abschluß der Entfestigung nach den Vorschriften der
Entente Mitteilung gemacht.

Reg.-Rat v. Harvack, der ehemalige sozialdemokratische
Pressechef, ist nunmehr zum Landrat des Kreises Hersfeld
ernannt worden.

In London verlautet, daß Lloyd George den Präsiden¬
ten Harding aufgefocdeit hat, zu einer Vorbesprechung nach
Europa zu kommen.

Aus BiSmmckhütle und Kattowitz werden neue Uebeltaten
der Polen gemeldet, insbesondere wurden von den Insur¬
genten Mitglieder der Heimattreuen Bewegung verschleppt und
mißhandelt.

Wie die „Dresdener Nachrichten" melden, soll der Ter¬
min für die Neuwahl de« Reichspräsidenten bereits vom Ka¬
binett endgültig beschlossen sein. Die Neuwahl wird sofort
nach der Entscheidung der Alliierten über die Zugehörigkett
Overschlestens vorgenommen.

Mutmaßliche» Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Verstärkt gewittrig, regnerisch, etwas abgekühlt.
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Amtliche Bekauntmachuuqe«.
Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide.

Auf die im Staatsanzetger Nr. 147 erschienene Bekannt¬
machung des Ernährurigsministeriums vom 2l . 6. 21 betref¬
fend daS Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
wird hiemtt ganz besonders bingewiesen.

Das auf die einzelnen Gemeinden entfallende llmlage-
soll wird den (Stadt ) Schulthetßenämtern in den nächsten Ta¬
gen mitgeteilt werden.

Die Umlage des LteferungSsollS auf die einzelnen Land¬
wirte ist sofort durch örtliche Kommissionen vorzunehmen und
den Landwirten zu eröffnen. H ebet sind die in § 4 der ge¬
nannten Verfügung angegebenen Richtlinien genau zu beach¬
ten. Getreideanbauflächen von nicht mehr als 1 Hektar sind
von der Umlage frei zu lassen.

Die Erzeuger haften dem Kommunalverband für die
rechtzeitige Erfüllung des Lieferungssolls. Sie haben für
nicht rrch zeittg geliefertes Getreide den Unterschied zwischen
Umlagepreis für Weizen und dem Preis für ausländischen
Weizen zuzüglich eines Zuschlags von 25 Proz . an den Kom¬
munalverband zu bezahlen.

Für das an den Kommunalverband abzuliefernde Um-
lagegetreide werden den Erzeugern folgende Preise bezahlt:

Für 1 Ztr . Roggen 105 Weizen. Dinkel. Emer , Ein-
körn 115 für Gerste 100 für Hafer 90

Die Preise gellen jedoch nur für gute, gesunde und sau¬
bere Frucht und schließen die Kosten der Beförderung bis zur
nächsten Bahnstation , sowie die Kosten des Einladens da¬
selbst ein. 340

Die näheren Bestimmungen der neuen ReichSgetreide-
ordnung können aus dem Rathause eingesehen werden.

Nagold, den 23. Juli 1921. Oberamt : Münz.

In Hörschweiler, Oberamt Freudenstadt , ist die Maul¬
und Klauenseuche erloschen. 342

Nagold, den 22. Juli 1921. Oberamt : Münz.

Diehhandel.
Wer gewerbsmäßig Weh zum Weiterverkauf ankaufen,

Angebote von Vieh zur Weiterveräußerung aufsuchen, für
andere Vieh verkaufen oder den Abschluß solcher Verträge
vermitteln will, bedarf hiezu der schriftlichen Erlaubnis des
Landesamts für Vtehverkchr. Dies gilt auch für Unterkäufer,
Agenten, sowie für die sogen. Bauern Händler.

Personen , die zum Viehhandel nicht zugelassen sind,
trotzdem aber Handel treiben' (wilde Händler) sind strafbar.

Die beteiligten Kreise, insbesondere Landwirte u Metzger,
werden gewarnt , sich mit wildrn Händlern einzulassen.

Die Namen der im Bezirk zugelasssnen Viehhändler sind
den (Stadt ) Schultheißenämtern und dem Lantjägerstations-
kommando mit Rundschreiben vom 21 6 21 mitgereilt worden.

Die (Stadt -) Schuliheißenämter und das Landjägerstalions-
kommando werden hiemit wiederholt beauftragt , den Verkehr
mit Vieh streng überwachen zu lasten und jeden unerlaubten
Handel unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.
341 Oberamt : Münz.

Forstamt EttjkISstkrle.

BeiM-BnIlls.
Am Samstag,  den 30.

Juli d. I . vorm. 10 Uhr im
Waldhorn in Enzklösterte aus
Staats waldsäm' licherDistrikre
Rm . : Eichen : 4 Anbruch,
Buchen: 4 Scheiter. 1 Prgl.,
38 Klotzholz. Birken : 1 An¬
bruch. Nadelholz : 38 Schtr.,
92 Prgl .. 582 Ktotzholz und
Anbruch. Losoerzeichn,ste von
der Forstdirektion G. f. H,
Slultüan . 339
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Beste Zote - und Drell»-Tücke
Friedenkqualität , Mastenoer¬
sand u. Einzeloerkauf. Alle

Größen. Ab 6.—.
Schopper, Stuttgart

Schrvavstr. 67. Tel. 12 157.

Verloren
ging letzten Samstag nach¬
mittag von der Lindenallee
a. d. Insel ein

Geldbeutel
mit größerem Betrag.
Der ehrliche Finder wird

gebeten, denselben gegen gute
Belohnung abzugeven in der
Geschäftsstelle ds. Bl . (344

Handlich! UeberfichMchl>
Unentbehrlich jör jedenI
wütttös.StaatsbeamtenI

und Lehrer »
Tie mktttiidnz.I

Besol-nzsorimiz
mit kurzen Erläuterun

gen. SachoerzetchnW,
Pensionsberechnungs - u.
Gehaltstaseln . sowie den

württ . Ausführungs¬
bestimmungen etc.
Preis Mk.

Vorrätig bei
G. w . Zaiser

Buchhandlung Nagold.

Verkaufe
eins rehfarbige

Me
Heinrich Warlher,

Wtldberg. 347

gegen
dliciits sncleres nekmen.

2u Kaden in äer ^ potdeke.

Disttrkdartr»fertigt8.W.Zister

Codes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten geben wir hiemit die schmerzliche Nach¬

richt, daß unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwiegermutter, Großmutter, Tante, Schwester
und Schwägerin

Frau Gemeindepflegerswitwe Ruon
nach längerer Krankheit, wohlvorbereitet im Herrn entschlafen ist.

Gbertalheim,  den 2H. Juli fyLf.
Die trauernden Töchter:

Frau Emilie Letzkus, Weitingen,
Frau Magdalerre Lutz, Gbertalheim,
Frau Marie Rottenburger, Pforzheim,
Frau Hauptl. Dußling, Gündringen,

^ sowie die Schwiegersöhne und Enkelkinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 26. Juli um 9 V« in Gbertalheim statt.

>

Allgem. Srlskraukenkaffef. d. Sberamlsbezirk Nagold.
Bekanntmachung.

In der am letzten SomStag stattgefundenen konstituierenden
Sitzung deS neuen Kastmvorstands wurden gewählt:

zum Vorsitzenden des Vorstands
Loses 3lg , Kettenmacher und Gemeinderat i» Nagold,

zu dessen Stellvertreter
Georg Schneider» Baumatertalienhiindler «. Gemeinderat

in Altenstetg.
Nagold,  den 25. Juli 1921.

Der (seither.) Vors , des Vorstands : Verwalter:
349 igez.) Wilh . Benz. (gez ) Lenz.

r . snrlivii 'ts AcMung ! !
Wenn Sie Bedarf an

^ Dreschmaschinen̂
haben, so verlangen Sie Offerte von uns , bezw. können Sie
unsere Maschinen am Lager besichtigen. Ferner können wir
eine große Anzahl Landwirte in allen Ortschaften des Be¬
zirkes und darüber hinaus nennen , die seit Jahren mit unse¬
ren Maschinen arbeiten und noch nie irgend welchen Anstand
hatten . Wenn Sie ferner bei evil. Reparaturen schnelle Hilfe
brauchen, so kann Ihnen solche nur der Fachmann, nicht aber
ein bloßer Händler bieten. Experimente sind heute eine kost¬
spielige Sache, manche Lanbwtrle haben dies am eigenen
Geldbeutel schon zu spüren bekommen. Für unsere Verhält¬
nisse eignen sich nur Maschinen, die bet uns konstruiert und
ausprobtert sind, da jede Gegend andere Maschinen bedingt.

Wir möchten nicht versäumen, darauf aufmerksam zu
machen, daß von heute ab

verschiedene Neuheiten in
Maschinen und Geräten

bet uns zu besichtigen sind.
Seit einiger Zeit haben wir die

Fabrikation
in Mosterei - Geräten

ausgenommen und sind in der Lage, in ca. 8 Tagen die
erste Serie herauszubringen.

Besonders empfehlen wir Pressen mit Oberbrnck und
Sandsteinbtet, die wir um ca Mk. 800.— bis Mk. 1000.—
billiger wie unsere Konkurrenz zu liefern im Stande sind.
Jeder Landwirt verlange von uns Preise , wir garantieren
für kurzfristige Lieferung. «

Unverbindliche Preisstellung und Besichtigung unseres
Lagers 320

0kÜr. 88I!KI',ülrmIiMiibLMiiüsIt
lisi ' i'snbsi 'g » i » . si

deib.

348 Lselshausen, 25. Juli 1921.

-ML-

Zorlu 8 -/ ^nrsigu.
Tieferschüttert geben wir teilnehmenden Ver¬

wandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
unser Lieber, guter , unvergeßlicher Sohn und Bruder

Xsvl Wsisssn
nach kurzer, aber schwerer Krankheit im Alter von
18 Jahren Samstag abend in dem Herrn sanft ent¬
schlafen ist. In unsagbarem Schmerz

die tiefgebeugten Ellern:
Jakob W .ister mit Fra«

und 6 Kindern.

Beerdigung Dienstag vormittag 9 Uhr.

M f-ardsn, l_selie, ?in8kl
l.eim, Kilt, 6la8pspivi' U8w.

kalltt mau am beste» im Sperislxesobäkt bei

Lt . KInKSi ' vi ' -  iVlalei ' mewIkr'
z?g X»g»Iä. lelek . Ar. 4.

Für mein Baugeschäfl und Sägewerk suche ich nochr
einige tüchtige

Zimmerleute und Maurer
sowie 1—2 Bollgattersäger

und einige Taglöhner.
Z5i Marquardt, Sägewerk, Wild - erg.A

p «rovire §4

Nagold.
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empfehlen 343
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Zm Weiß- u
aller Art

Fkstouirreuu. iu Knopflochkm
kann wieder Arbeit annehmen

i. H. o. Zimnu rm. Spöhr
(Insel ) Nagold,
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